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Ausnahme des normalen MIimWnkehrs
Reichsbank-Diskont 15 Prozent . Lombardsatz 20 Prozent — Devisenzwangswirtschaft wahrscheinlich

Berlin , 31 . Juli. Das Reichskabinett ist heute
nachmittag zusammengetreten , um die von den Ressorts
inzwischen fertiggestellte umfangreiche Verordnung
über den Zahlungsverkehr einer letzten Prü¬
fung zu unterziehen . Spätestens bis morgen mittag sol¬
len die Verordnung und die mit ihr zusammenhängenden
weiteren Maßregeln bekannt gegeben werden . Am Abend
ist ferner der Zentralrat derReichsbank zur Be¬
schlußfassung über die Diskonterhöhung zusammengetrsten,
die als Voraussetzung für die Aufhebung der teilweisen
ZahlungSsperre gilt.

Der Zentralausschuß der Neichsbank nahm in etwa
eineinhalbstündiger Beratung von dem Beschluß des
Reichsbankdirektoriums , den Neichsbankdiskont-
satz auf 15 Prozent (bisher 1v Prozent) und den
Lombardsatz auf 2 » Prozent (bisher 15 Prozent)
mit Wirkung ab morgen zu erhöhen , Kenntnis . Wie wir
hören, hatten die Vertreter der Landwirtschaft und teil¬
weise auch der Banken Bedenken, eine derartige Her-
aufsetzung des Diskontsatzes vorzunehmen. Das Reichs¬
bankdirektorium vertrat jedoch die Auffassung, daß man
das „Experiment" versuchen müsse» zumal mit Wir¬
kung ab Mittwoch der volle Zahlungsver¬
kehr wieder in Gang gebracht werden wird. Von dieser
vollen Ingangsetzung des Zahlungsverkehrs werden die
Sparkassen, wie schon angekündigt, zunächst nur in begrenz¬
tem Maße betroffen. Bei diesen wird also trotz der von
Gewerkschaftsvertretern im Zentralausschuß erhobenen
Bedenken zunächst nur eine gesetzmäßige Auszahlungsmög¬
lichkeit bestehen. Was den Reichsbankstatus selbst anbe¬
langt , so sind seit dem letzten Ausweis (23. Juli ) etwa
8ü Millionen Mark Devisenmaterial hereingekommen.

Im Zusammenhang mit der Diskonterhöhung und der
bevorstehenden Zahlungsbereitschaft der Banken bereitet
die Reichsregierung weitere Maßnahmen vor. Hierzu ge¬
hören ein Markausfuhrverbot, ein Verbot, ausländische
Wertpapiere zu handeln, sowie eine scharfe Devisen¬
zwang s w i r t s ch a f t , für die voraussichtlich ein Reichs¬
kommissar bestellt werden wird. Zur Durchführung dieser
letzteren Maßnahme dürfte von der Reichsregierung eine
entsprechende Notverordnung herausgegeben werden , deren
Veröffentlichung unmittelbar bevorsteht.

*
Begründung der Diskonterhöhung

Die Reichsbank teilt zu der Erhöhung des Diskontsatzes und
des Lombardsatzes mit : Die Rücksicht auf die nachteiligen Aus¬
wirkungen solcher Zinssätze auf die ohnehin schwierige Lage der
Wirtschaft , insbesondere auf die Landwirtschaft , hat die Leichs¬
bank veranlaßt , solange als möglich an den zurzeit gellenden
Sätzen festzuhalten. Wenn die Neichsbank sich gleichwohl heute
im Hinblick aus die aus Anlaß der bevorstehenden Wiederauf¬
nahme des vollen Zahlungsverkehrs zu erwartenden Ansprüche
zur Vornahme der Erhöhung , und zwar gleich in den erwähn¬
ten starken Ausmaßen entschlossen hat , so tut sie dies im Ver¬
trauen daraus , daß der Uebergang zum normalen Zahlungs¬
und lleberweisungsverkehr dadurch erleichtert und sie umso
schneller instandgesetzt wird , zu erträglicheren Zinssätzen zurück¬
zukehren. Mit Rücksicht auf die Eilbedürftigkeit der Beschluß¬
fassung konnten nur die in Berlin anwesenden und erreichbaren
Mitglieder des Zentralausschusses zur Beratung hinzugezogen
werden.

Zur Wiederherstellung des freien Zahlungsverkehrs
Berlin , 31 . Juli . Die amtliche Mitteilung über die Wie¬

derherstellung des freien Zahlungsverkehrs in der nächsten
Woche ist der Niederschlag des Hauptsächlichen, was in der heu¬
tigen Äbendsitzung des Reichskabinetts beraten worden rst.
Nachdem diese finanztechnischen Beschlüsse gefaßt worden waren,
ist das Kabinett in Form einer Ministerbesprechung zufamnien-
geblieben , um sich zum ersten Mal mit den wirtschaftspolrtrschen
Maßnahmen zu befassen, die in der nächsten Zeit ergriffen wer¬
den sollen . In Kreisen des Reichskabinetts ist man stch darüber
klar , daß ein klares Wirtschaftsprogramm dringend erforderlich
sst , sobald wir über das rein banktechnische wieder hlnausge-
kommen sind . Es liegt aber auf der Hand , daß alle Entschlüsse
gerade auf diesem Gebiet mit besonderer Sorgfalt vorbereitet
und durchgeführt werden müssen . Man kann deshalb anneh-
uwn, daß noch eine Reihe von Beratungen notwendig senr wird,
ehe das Kabinett zur definitiven Regelung kommt. Das ist
umso mehr zu erwarten , als man natürlich zunächst einmÄ
sthen muß, wie die bank- und zahlungsmäßige Entwicklung nach
der vollkommenen Wiedereröffnung der Schalter lauft , klm
Mitternacht waren die Minister noch beisammen und es ver¬
lautet, daß die Besprechungen noch lange Zeit in Anspruch
uehmen wird .

lleme nocii
können Sie unsere Schwarzwälder Tages¬
zeitung bestellen , wenn Sie dies für den
Monat August noch nicht getan haben , i

Wiederausrichtung der Suuat-Bank
Berlin , 31. Juli . Die Darmstädter - und Nationalbank wird

bei Wiederaufnahme des allgemeinen Zahlungsverkehrs ihre
Schalter öffnen und alle Zahlungen unbeschränkt leisten. Durch
eiue Verständigung mit der Industrie ist erreicht worden, daß
diese die von der Wank und ihr nahestehenden Kreisen aufgenom¬
menen Aktien, die unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden,
tm Nennwert von 35 Millionen Reichsmark zum Kurs von 125
Prozent übernimmt . Dadurch werden der Bank neue Mittel im
Betrage von rund 43 Millionen Reichsmark zugeführt . Die Aus-
fallbürsschast des Reiches kür die alren und neuen Gläubiger¬
forderungen besteht fort und wird auf alle Wechselverbindlich¬
keiten und Vürgschaftsvervflichtungen der Bank ausgedehnt wer¬
den. Die Aufstellung des Status der Bank bat ergeben, daß die l
notwendig gewordenen Abschreibungen durch die Mienen und stil- !
len Reserven voll abgedeckt sind . Für später ist eine Verbreite¬
rung der Kapitalbasis der Bank vorgesehen. Die Ausführung
dieser Absicht wird geschehen , sobald die Verhältnisse in der
Wirtschair eine klare Beurteilung zulasten. Durch die Bespre¬
uungen mit der Reichsregierung und der Reichsbank ist die Ge¬
wißheit geschaffen , daß die Bank allen Anforderungen , die durch
die volle Aufnahme des Zahlungsverkehrs an sie herantreten
können, zu entsprechen vermag.

Die 4. Verordnung zur Durchführung der Verordnung des
Reichspräsidenten über die Darmstädter - und Nationalbank be¬
stimmt:

Artikel 1. Daß Reichsregierung namens des Reichs die Aus¬
fallbürgschaft für die Erfüllung der Wechselverbindlichkeite» - er
Darmstädter - und Natioualbank , Kommanditgesellschaft auf Ak¬
tien . auch sowerr es stch nicht um eigene Akzepte der Bank han¬
delt . übernimmt.

Artikel 2. Diese Verordnung tritt am 3L Juli 1931 in Kraft.
»

Vor dem Abschluß der Verhandlungen zwischen Reich
und Dresdener Bank

Berlin , 31 . Juli . Die Berliner Blätter beschäftigen
sich mit den Verhandlungen , die zwischen dem Reich und
der Dresdener Bank wegen einer Beteiligung des Reiches
an der Bank schweben . Es soll eine große Transaktion
durchgeführt werden , bei der es sich darum handelt , daß
die Dresdener Bank Vorzugsaktien im Betrag von 300
Millionen ausgibt , von denen das Reich einen beträcht¬
lichen Teil übernehmen soll. Wie wir erfahren , steht die
endgültige Regelung dieser Transaktion unmittelbar be¬
vor . Der Aufsichtsrat der Dresdener Bank tritt im Laufe
des Samstags nachmittag zusammen, um über die Trans¬
aktion Beschluß zu fassen.

Mahnung eines Finanzsachverständigen
Berlin , 31. Juli . Professor Svrague , der amerikanische FinE-

sachverständige und Berater der Bank von England , der zur

Zeit in Berlin weilt , gewährte einem Mitarbeiter des „Berli¬

ner Börsencouriers " eine Unterredung , in der er sich zu einige«

gegenwärtig sehr aktuellen Fragen äußerte . Zur Frage der Still-

halteaktion erklärte Professor Sprague , es sei nicht notwendig,
daß jede kleine Bank in dem Stillhaltekonsortium verrieten ist.
Es genüge, daß der Löwenanteil gesichert ist und daß 90 Pro¬
zent der Verpflichtungen eingehalten werden . Eine weitere Zu¬

sammenlegung deutscher Banken hält Svrague für nicht durch¬
führbar . Auf die Frage , ob Deutschland genügend Sicherheiten
kür eine langfristige Anleihe biete, antwortete Svrague . die

deutsche Industrie befinde stch in zufriedenstellendem wirrschaft-
lichem Zustande . Die deutsche Export - und Jmvortbilans sei bei

den jetzigen Verhältnissen sehr günstig. Auf der derzeitigen
Grundlage könne eine aktive Bilanz zwischen einer und zwei
Milliarden erreicht werden. Das wichtigste, besten Deutschland ge¬
genwärtig bedarf, ist, so erklärte Svrague , Selbstvertrauen , Ver¬

trauen zu den eigenen Banken, zur Regierung und zur Finanz.
Wenn die Bevölkerung zn sich selbst kein Vertrauen hat . kann
niemand helfen. Was augenblicklich getan werden muß, ist die

sofortige Wiedereröffnung des Zahlungsverkehrs der Bänken
und die Aufhebung der Restriktion. Das Verhalten des deutschen
Volkes würde dann der Prüfstein sein, ob es zu stch selbst Ver¬
trauen hat . Es würde vernünftig sein, zn erwarten , daß dann
die VJZ . Wege findet , um einen Teil der kurzfristige« Kredite
zu finanzieren.

Jas Ettsthalte-Mommea
Paris » 31 . Juli . Die Berliner Vankenverhandlungen

über die Durchführung der Stillhaltemaßnahmen sollen , wie
die Pariser Presse übereinstimmend berichtet, erfolgreich ab¬
geschlossen fein . Nur zwei größere amerikanische Banken
hätten stch bisher dem Abkomme», das die in Deutschland

noch vorhandenen kurzfristigen Kredite von insgesamt
5,5 Milliarden RM . auf sechs Monate verlängere , noch nicht
angeschlosfen. Die Golddiskontbank übernehme für diese
Summe eine Zusatzbürgschaft von 10 Prozent des Gesamt¬
betrages . Für die Verlängerung der Bankkredite sollen
10 Prozent , für die gemeindlichen Vorschüsse und der In¬
dustrie-Anleihen 5 Prozent zu zahlen fein.

Der Sachverständigenausschuß der Internationalen Bank,
der erstens die Durchführung der Stillhaltung überwachen,
zweitens eine eingehende Untersuchung über die Wirtschafts¬
lage Deutschlands unternehmen und drittens die Umwand¬
lung der kurzfristigen deutschen Verbindlichkeiten in lang¬
fristige Anleihen vorbereiten soll , ist wie folgt zusammen¬
gesetzt : Melchior (Deutschland) , Moreau (Frankreich) , Ve¬
neduce (Italien ) , Francqui (Belgien ) , Tanaka (Japan ) ,
Bindscheedler (Schweiz) , Rydbek (Schweden) , van Meuten
(Holland) , Sir Walter Hayton (England ) . Der amerika¬
nische Vertreter ist noch nicht endgültig bestimmt. Man
nennt Eannon von der Chase National Bank und Rey¬
nolds von der First R Bank.

Mussolini über das Mr 1912
Paris , 31. Juli . „Das Jahr 1932 wird unser Schicksal entschei-

oen , im Guten oder im Bösen" schreibt beute Mussolini u. a. in
der Wochenschrift „Anales " : „Wir stehen vor einem furchtbaren
Dilemma : Entweder Erneuerung oder Vernichtung unserer Zi¬
vilisation ." Die bisherigen Bemühungen zur Herstellung der in¬
ternationalen Solidarität seien vergeblich geblieben. Alle Pro¬
jekte und Gegenvrojekte haben sich gegenseitig aufgehoben und
es blieb nur noch das leere Nichts übrig . Das zeigr, wie eitel
die internationalen Konferenzen sind, denn wir haben vor uns
die höchst greifbare Tatsache, daß Europa im Begriffe ist , zusam¬
menzubrechen. Doch das Heil kann auch nach Mussolinis An¬
sicht nicht ohne eine neue angeblich so „eitle " Konferenz kommen.
„Der Soovervlan hat den Weg gezeigt. Die zweite Maßnahme,
die jetzt notwendig ist, ist politischer Natur : Man muß der Welt
eine Zeit des Friedens von mindestens 10 Jahren sichern. Des¬
halb ist die für den 2. Februar 1932 einberufene Abrüstungskon¬
ferenz des Völkerbundes von höchster Bedeutung . Nicht nur die
Existenz des Genfer Bundes stebr auf dem Spiel , sondern das
Schicksal der ganzen Menschenrassen. Diese Konferenz darf kein
Mißerfolg sein , denn wäre sie es, könnte man sie nur als den
Prolog für die endgültige Katastrovbe anseben".

„Graf Zeppelin " wird« im Krinmthafm
Ftiedrichshafen , 31 . Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"

ist Freitag früh um 4.52 Uhr unter den jubelnden Hochrufen
einer großen Menschenmenge glatt gelandet.

Samoilowitsch berichtet:
Der Vorsitzende der Gesellschaft zur Erforschung des Polarge-

Rets in der Sowjetunion . Kamenew . erhielt von Professor Sa¬

moilowitsch einen Funkspruch über die Ergebnisse der Arktis¬
fahrt des Graf Zeppelin . In diesem Telegramm beißt es. daß Li«
Fahrt des Luftschiffes gute Ergebnisse gezeigir und der Erfor¬
schung der Arktis wertvolle Dienste geleistet habe. Außer dev
besonderen Beobachtungen der meteorilogischen Verhältnisse im
Polargebiet des Professors Motfchanow seien ferner die südliche
and westliche Grenze des Nordpols iestgestellt worden, die bis¬
her noch nicht genau bekannt waren . Weiter sei eine neue Ge¬
birgskette entdeckt worden , über deren Vorhandensein man bis¬
her noch nichts gewußt habe . Professor Samoilowitsch bat weiter
auf die Bedeutung der Zusammenarbeit der deutschen und russi¬
schen Wissenschaft hing «wiesen und die Verdienste Dr . Lckeners
auf diesem Gebiet gepmesen.

Jas GrvßlusislW,.L.Z. 129"
Friedrichshafen , 30. Juli . Das neue Luftschiff „L. Z 129"

, das
im Bau ist , ist als Verkehrs -Großluftschiff angelegt mr Post-
«nd Personenbeförderung über lange Strecken. „L. Z. 129" wird
bei einem Inhalt von 200 000 Kubikmeter mit Helium gefüllt
und wird 248 Meter lang bei einem größten Durchmesser von
41,2 Meter . Die Maße von „Graf Zeppelin " sind 236,6 Meter
Länge , 30,5 Meter größter Dicke und 105 000 Kubikmeter Gas-
inhatt . Das neue Luftschiff soll ausgesprochene Stromlinien¬
form erhalten und von vier Motoren getrieben werden, nämlich
Dieselmotoren , die über eine Unterübersetzung auf Luftschrau¬
ben arbeiten . Das Gerivve wird aus Duraluminium hergestellt,
die Hauvtringe sind verspannte Ringe . Das Kielserüst wird
Mannschaftsräume , Fracht . Treib - und Schmieröl , sowie Was¬
serbehälter enthalten und dient gleichzeitig als Hauvtbedie-
nungssang . Das Leitwerk im Heck setzt sich aus zwei festen Flä¬
chen mit unmittelbar daran abgelenkten beweglichen Ruderilä-
chen für Höben- und Seitensteuerung zusammen. Während die
Führergondel mit Steuer - und Navigationsraum unterhalb des
Schiffes angebracht ist, befinden stch die Räume für die Fahr¬
gäste zum größten Teil im Innern des Schiffes mit einem Speise¬
saal , geräumiger Halle, Schreib - und Lesezimmer und Schlafkabi¬
nen für 50 Fahrgäste.
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Beschlüsse der Sozialistischen
Mernationale

In Wien hielt am Donnerstag der Kongreß der Sozialistischen
Arbeiterinternationale wieder eine Vollsitzung ab. in der die
Aussprache über den Kampf um die Abrüstung und gegen dis
Kriegsgefahr fortgesetzt wurde.

Dr . Julius Deutsch (Oesterreich) erstattete den Ausschußbe-
cicht . Die mit allen gegen vier Stimmen vorgeschlageneEntschlie¬
ßung besagt im wesentlichen , daß der Kamm gegen die Kriegs¬
gefahren gegenwärtig die oberste Aufgabe aller sozialistischen
Parteien ist . weiter , daß alle sozialistischen Parteien einig sind in
dem entschiedenenWillen , alle im Bereiche ihrer Macht liegenden
Mittel anzuwenden, um jede Regierung zu bekämpfen, die den
Frieden stört. Schließlich wirb an den Beschluß des Brüsseler
Kongresses erinnert , wonach gegen eine Regierung , die sich ei¬
nem internationalen Schiedsspruch nicht rügt und zum Kriege
Mettel , alle auch revolutionäre Mittel anzuwenden seien . Die
gemeinsame Parole müsse sein : „Vorwärts zum Krieg gegen
Krieg !" In der Abstimmung wurde die Entschließung des Aus¬
schusses mit 304 gegen 5 Stimmen gebilligt , bei 8 Stimmenthal¬
tungen . Dann wurde über das sehr ausführliche Programm über
die Abrüstung adgestimmt. Es enthält eingehende Bestimmun¬
gen über die in Grenzorten zu veranstaltenden Kundgebungen,
über Verhalten in den Parlamenten , über große öffentliche
Veyammlungen in den wichtigsten Städten , über den interna¬
tionalen Bittschriften -Sturm für die Abrüstung , über eine von
der sozialistischen Arbeiterinternationale und dem Internatio¬
nalen Gewerkschaftsbund einzuberuiende internationale Konfe¬
renz. dann über Veröffentlichungen in der Presse usw . Dies
Programm wird einstimmig angenommen.

zahlen , die zu denken geben
Es wird uns geschrieben : 1,2 Milliarden R .M . fehlen im

deutschen Reichshaushalt , neue Notverordnungen bringen neue
Steuern , neue Verschlechterung der Kaufkraft , neue Senkung
des Lebensstandards . Der Gesamtsinanzbedarf der öffentlichen
Hand beträgt heute mehr als 20 Milliarden jährlich gegen viel¬
leicht 7 Milliarden vor dem Kriege . Und die Eesamtverschul-
Lung der deutschen Wirtschaft wird auf ungefähr rund 65 Mil¬
liarden geschätzt. Wen kommt angesichts solcher Zahlen nicht
ein Grauen an?

Rund 51 Prozent der deutschen Wirtschaft liegen brach, täg¬
lich werden ihr fünf Millionen R .M . Betriebskapital unpro¬
duktiv entzogen durch die Unterhaltung der Arbeitslosenarmee.
Und jeden Tag müssen 5 Millionen R .M . auf dem Altar des
Poungplanes geopfert werden!

Die weitaus überwiegende Mehrzahl aller selbständigen
Kaufleute , Handwerker und Gewerbetreibende hat heute ein i
Jahreseinkommen von weniger als 1500 R .M . Dafür aber be - l
trägt die steuerliche Last aus dem Kopf der Bevölkerung umge¬
rechnet (Kinder und Greise eingeschlossen ) im Jahre 450 R .M .,
während sie vor dem Kriege 120—150 R .M . betrug.

350 verschiedene Steuerarten lasten auf der mittelständischen
Wirtschaft . Mit ihrer Beitreibung sind jahraus , jahrein
26 Landesfinanzämter und rund 1000 Finanzämter beschäftigt.
Wen wundert es, daß angesichts dessen der Verwaltungsauf¬
wand Deutschlands auf mehr als 10 Milliarden R .M . gegen
vielleicht 4 Milliarden vor dem Kriege gestiegen ist?

Die Steigerung der Verwaltungsausgaben einzelner Res¬
sorts der Reichsverwaltung kommt am besten in den folgenden,
Dem Etat entnommenen Zahlen für das Jahr 1930 zum Aus¬
druck (in Millionen R .M . ; die eingeklammerten Zahlen ent¬
sprechen der Vorkriegszeit ) : Hoheitsverwaltung des Reiches
12,1 (5,9) ; Auswärtiges Amt 63,1 (41,1 ) ; innere Verwaltung
201,8 (4,6) ; Sozial - und Gesundheitswesen 1200 (63,3) ; Ver¬
kehrswesen 230 (58) ; Schule- Kunst und Wissenschaft 30,6 (3,7 ) ;
Justizverwaltung 15,5 (2,9) ; allgemeine Finanzverwaltung
709 .5 (97,7) ; Reichsschuldenverwaltung 1000 (235,7 ) . Man
stelle sich die Milliarden vor , die herauskommen , wenn man
hierzu noch die Verwaltungskosten der Länder und Gemeinden i
rechnet!

Die Sozialversicherungen verschlingen heute annähernd
9 Milliarden R .M . (in Reich, Ländern und Gemeinden ) , wäh¬
rend der Sozialaufwand vor dem Kriege 2,1 Milliarden betrug.
Die Abgeordneten bezw . Parlamente kosten Reich und Länder
rund 17 Milliarden ( ? ) jährlich , wozu noch die Gehälter für die
rund 200 Minister und die Pensionen für di <̂ abgebauten Mini¬
ster kommen.

Die Reichsbank zahlt ihrem Präsidenten jährlich 200 000,
dem Vizepräsidenten 133 000, jedem Generalratsmitglied 10 000
Reichsmark Gehalt . Die Reichsbahn ist nicht weniger nobel,
sie bewilligt (nach inzwischen bereits erfolgtem Eehaltsabbau !)
ihrem Generaldirektor 98 000 , dem Stellvertreter 62 400 , jedem
der sieben Vorstandsmitglieder 45 000 , fünfzehn ihrer Präsiden¬
ten je 29 000 und dreizehn weiteren Präsidenten je 24 000 R .M.
jährlich außer der freien Dienstwohnung.

Die Reichsbahndirektion Berlin kauft ihrem Präsidenten
eine Villa für 90 000 R .M . , obwohl eine gut eingerichtete Dienst¬
wohnung vorhanden ist . Die Reichspost baut ein neues Funk¬
haus für 7 Millionen , das ursprünglich , wie im Reichstag fest- ;
gestellt wurde , nur 2W Millionen kosten sollte. — Ist es nicht i
hanebüchen , wie hier mit den Millionen umhergeschleudert wird,
als klebe hier nicht der sauere Schweiß von Millionen um ihre
Existenz ringenden Bürgern?

Aber auch andere öffentlichen Stellen wirtschaften in ähn¬
licher Weise, vor allem auch Sozialinstitutionen . Der Umbau
des Verwaltungsgebäudes der allgemeinen Ortskrankenkasse in
Breslau sollte 600 000 R .M . kosten , ausgegeben wurden jsooch
4.5 Millionen . Ein Architekt erhielt allein 130 000 R .M.
Hcnorar . — Die A .O .K . in Frankfurt a . M . hat für ihren Ver¬
waltungsneubau 3,3 Millionen ausgegeben . — Die Landesver¬
sicherungsanstalt Hannover rechnet nach bisher unwidersprochen
gebliebenen Meldungen mit einem monatlichen Manko von
600 000 R .M . und beziffert den Zuschutzbedarf für das laufende
Jahr auf ungefähr 11 Millionen R .M . — Was tuts es fließen
ja immer noch Steuergeloer aus der Wirtschaft.

In Hamburg hat der Sozialaufwand vor dem Kriege ca.
7 Millionen Mark betragen , heute ist er auf 74 Millionen ge¬
stiegen. Dafür erhalten eine Reihe prominenter kommunaler
Beamten Gehälter zwischen 13 000 und 30 000 R .M . , wczu häu¬
fig noch Tantiemen und Nebenverdienste kommen.

Bei der A .O .K . in einer Stadt des Westens kann man be¬
reits mit 23 Jahren lebenslänglich mit Pensionsberechtigung
angestellt werden , bei monatlichen Gehältern zwischen 300 und
700 R .M . Dafür ist der Gehaltsetat dieser Kasse aber von
74 000 R .M . im Jahre 1924 auf 124 000 R .M . bis 1928 gestiegen.

Bei der sächsischen Landesversicherung sollte ein Verwaltungs¬
neubau ursprünglich 300 000 R .M . kosten , tatsächlich aber kostet
er 3,3 Millionen . Kein Kunststück , wenn allein dir Wohnung
des inzwischen abgesägten Präsidenten 64 000 R .M . erfordert,
so u . a . für eine Wascheinrichtung 44 000 und für einen Kühl¬
schrank 3000 R .M.

Für den Neubau eines Krsishauses in Merseburg wurden
1H'- Millionen ausgegeben , davon für die Wohnung des Land-

Schwarzwälder T«se«zrits »K „Ans Sr*
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rats 250 000 R .M ., für Eartenanlagen 22 000 , für Möbeleinbau >
8000 , für Tür - und Fensterdekorationen 7000 und für ein Blu - ;
menfenster 5000 R .M . Dafür muß der Kreis jetzt eine Anleihe !
von 719 000 R .M . aufnehmen , um diese Kostspieligkeiten be - :
zahlen zu können . :

Aber auch sonst wird mit dem Geld der Steuerzahler , in erster j
Linie doch wohl das schwer um seine Existenz schuftenden Mittel - s
stendes Schindluder getrieben : ein bekannter preußischer Land-
tagsabgeordneter hat für ein Gutachten in einer Berliner
Erundstücksangelegenheit nicht weniger als rund 50 000 R .M.
Hcnorar erhalten ; die Berliner Verkehcsgeseüjchaft. ein städt . :
Unternehmen , hat an zwei Sachverständige für Tar fgutachten ?
mehr als 100 000 R .M . an Honorar gezahlt , dabei ist aber vor - -
zvsetzen , daß die Gutachten schließlich in einem Aktenschrank
verstauben werden . And Elektrizitätswerke im Westen des
Reiches zahlen ihren Direktoren auf Kosten der Stromabneh - j
mer Gehälter zwischen 40 000 und 260 000 R .M . f

Das sind einige willkürlich herausgegriffene Beispiele aus f
unserer modernen Milliardenwirtschaft , an der Volk und Wirt - ^
schaft kaput gehen müssen , wenn nicht bald grundlegende Re - i
formen mit dem Ziele eiserner Sparsamkeit durchgesührt werden . -

Wir müssen die Verantwortung für die Richtigkeit obiger i
Zahlen , die wir nicht kontrollieren können, dem Einsender über - '
lassen Wenn sie richtig sind , geben sie wirklich zu denken. -

Die Schriftleitung , s

Neues vom Tage ?
Keine Aufhebung der Ausreisegebühr

Berlin , 31 . Juli . Gestern wurde gemeldet, daß die Zu- s
rückziehung der Notverordnung über die Auslandsreisen - '
abgabe unmittelbar bevorstehe . Im Gegensatz dazu wird i
jetzt von zuständiger Seite erklärt , daß in nächster Zeit mit .
einer Aufhebung der Verordnung nicht zu rechnen sei. !

Die Gehaltszahlungen der Länder E
Berlin , 31 . Juli . Wie im Reich, so werden auch in den :

Ländern diesmal die Gehaltszahlungen für die Beamten ^
in Raten erfolgen . Die meisten Länder, so Sachsen, Olden-
bürg , Mecklenburg und Baden , werden die Gehälter in i
drei Abschnitten bezahlen. Preußen wird am 1 . August ;
50 Prozent des Eehaltsbetrages und den Rest unter allen -
Umständen noch vor der Monatsmitte erstatten . ;

Der Bermahluugszwang für Jnlandsweizeu f
Berlin , 31. Juli . Der Bermahlungszwang für Jnlandsweizeu s

ist für das Erntejahr 1931 bis 1932 auf 97 Prozent festgesetzt >
worden. Da üen Mühlen die Versorgung mit Auslandsweizen i
nicht möglich ist, solange der Export und Reimport noch nicht s
funktioniert , tritt der erhöhte Vermahlungszwang erst am 15. i
August in Kraft und für die Zeit vom 1. bis 15. August gilt ein :
Vermahlungssatz von 60 Prozent . >

Die Reichsmark in der Schweiz -
Bern , 31. Juli . Infolge Vereinbarung der Schweizerischen Na - !

tionaldank mit der deutschen Reichsbank unterliegt die Annahme °
der deutschen Zahlungsmittel in der Schweiz keinerlei Beschriin - j
kungen. Deutsche Ferienreisende können daher anstandslos ihre i
Reichsmark bei der SchweizerischenNationalbank oder deren Fi - >
lialen in Franken umwechseln ; es kommt zurzeit ein Kurs von ,
100 Reichsmark gleich 120 Franken zur Anwendung . i

6^

Altensteig , den 1 . August 1931.
Der Monat August

Es gebt doch furchtbar flink mit dem Ablauf eines Jahres.
Erft war noch der April , der Mai , war Ostern und war Pfing¬
sten da . oas Jahr hatte kaum erst angefangen , und schon geht 's
wieder tt . gend schnell dem Jahresende zu . Fast erschrocken
schreib ! man August nn Datum , kaum mag man glauben . Laß
die erste, die aufsteigende Hälfte des Jahres schon wieder vor¬
über ist. Und doch: es stimmt ! Schon fallen in gelben Schwaden
die ersten Wetzen- und Roggenhalme auf den Getreidefeldern,
und den Weg. den noch vor kurzem die Heuwagen mir vochge-
türmter graugrüner Last dahinzogen. beginnen jetzt schon die
ersten Kornwagen einzuschlagen. Betrübt und traurig konstatiert
man . daß der Anblick der ersten Stoppelfelder düstere Visionen
winterlicher Oede und Leere in einem wachruft. und es bedarf
schon der strahlenden Sonnenglut der Augusttage , der früchte¬
schweren Obstdaumkronen , der langsam aber sichtlich schwellen¬
den Lraubenbeeren in saftig-grünen Reblaub , es bedarf des
Srohgemhls der Augustferienzeit , um solche unbequemen trüben
Gedanken und Betrachtungen zu verscheuchen Noch steht ja die
Natur in vollem Saft . Ursprünglich hieß der August nach seiner
Stellung als sechster in der Reihenfolge der Monate : Sextilis.
Kaiser Augustus aber gab ihm dann seinen jetzigen Namen
zum Anoenken an glückliche Ereignisse, die in diesem Monat ein-
geireien waren . Der Sextilis bekam zu seinen ursprünglich 29
Lagen durch die Kalenderreform Läsars noch zwei Tage zuge-
teilt . Während der ersten Zweidrittel des Augusts oder Ernte¬
monats . wie er im Deutsche :: heißt, steht die Sonne im Zeichen
des Löwen, während des letzten Drittels in dem der ^ ungfran
Die Tage werden merklich kürzer. Zwischen Anfang und Ende des
Monats beträgt die Tagesdifferenz allein fast 1 ^ Stunden . Das
allein mahnt uns schon daran , daß der Sommer zur Rüste gebt.

Auch für den August gibt es viele alte Bauernregeln die das
Werter meist irgendwie mit dem Gedeihen von Brot und Wein
>K>er mit dem mutmaßlichen Charakter des Winters in Bezie¬
hung setzen. Wenns im August stark tauen lut . bleibt das Wet¬
ter meistens gut . — Jst 's in der ersten Augustwoche heiß, so
bleibt der Winter lange weiß. — Eibts im August rechten Son¬
nenschein. so wird die Ernte besser sein . — August ohne Feuer,
macht das Brot teuer . — Im August viel Regen, ist dem Wein
kein Segen . — Bläst im August der Nord, so dauerr g .ttes Wet¬
ter fort . — Der August muß Hitze haben , sonst wird der Früchte
Zahl und Güte begraben . — Je dichter der Regen im August,
je dünner wird der Most. — Viel Hitze an Dominikus (4. Au¬
gust) , ein strenger Winter kommen muß.

Der August ist zugleich der Monat , in dem die Jagd dev
größten Umfang annimmt . Neben der Jagd auf den Hirsch , das
Damwild und den Rehbock , beginnt Ende des Monats auch di«
Hühnerjagd . Das gesamte Flugwild kommt im August zum er¬
laubten Abschuß . Die richtige Jagdzeit wird im allgemeinen erst
um die Mitte des Monats einsetzen . Ebenso wie für den Jäger
ist auch für den Angler der August der beste Monar des Jahres;
denn da die Laichzeit zu Ende ist , beißen die Fischer wieder
leichter an.

Sonntags -Gottesdienst . Morgen beginnt der Vor¬
mittagsgottesdienst in der Stadtkirche schon um 9 Uhr.

Ausfälle i« der Sozialversicherung
Berlin , 31 . Juli . Nach den jetzt vorliegenden Erhebungen

für das erste Vierteljahr 1931 ist bei der deutschen Sozial¬
versicherung nicht nur ein Rückgang der Einnahmen , son¬
dern auch ein Anwachsen des Fehlbetrages festzustellen . Die
Invalidenversicherung hat bei 336 Millionen NM . Aus¬
gaben nur 205 Millionen RM . Einnahmen , so daß Vor¬
schüsse des Reichs auf den Reichsbeitrag geleistet werden
mußten . Auch bei den Krankenkassen waren die Einnahmen
niedriger als die Ausgaben.

Gespräch Dingeldey -Hitler offiziell bestätigt
Berlin , 31. Juli . Dem Nachrichtenbüro des VdZ . wird in maß¬

gebenden Kreisen der Deutschen Volksvartei bestätigt , daß eine
Unterhaltung zwischen dem Vorsitzenden der DBP . Dingeldey
und Adolf Hitler stattgefunden habe. Das Gespräch sei aber ohne
Zeugen vor sich gegangen, sodaß alle bisherigen Pressenachrichten
über den Inhalt jeder Grundlage entbehrten . Es sei nicht über
finanzielle Dinge verhandelt worden, sondern über rem politi¬
sche Fragen mit dem Zweck, sich über die gegenseitige Auffassung
zu den politischen Angelegenheiten zu unterrichten.

Eine Eingabe des Reichsverbands des deutschen Handwerks
an Brüning

Berlin , 31. Juli . Der Deutsche Handwerks- und Eewerbekam-
mertag und der Reichsverband des deutschen Handwerks haben
an den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in der es u. a.heißt : „Die Reichsregierung beabsichtigt nach Pressenachrichten
die Bestellung eines Reichskommissars für Finanzen und Wirt¬
schaft. Die Namen , die im Zusammenhang hiermit in der Press«genannt werden, lassen erkennen, daß der Kommissar wiederunk
aus den Kreisen der Großwirtschaft entnommen werden wird.
Dem Herrn Reichskanzler unterbreiten wir die dringende Bitte,darauf bedacht zu sein , daß bei allen Maßnahmen , die in der
Reichsregierung für die Ueberwindung der Wirtschaftskrise vor¬bereitet werden, ein sachverständiger Vertrauensmann der mit-
telständischen Wirtschaft beteiligt wird ."

Wann kommen Laval und Briand?
Paris , 31 . Juli . Die Pariser Presse glaubt erneut be¬

stätigen zu müssen, daß die Berliner Reise Lavals und
Briands unbedingt er nach der Volksabstimmung über die
Auflösung des preußischen Landtages erfolgen werde. Vor
dem 9. August, erklärt jetzt auch der ehemalige Unterstaats-
sekretär Lautier im ,^ omme Libre", sei die Reise nicht
wünschenswert.

Äuisbusuuglück lm Saargeoiet
Saarbrücken , 31 . Juli . Heute früh ist in Obersalbachbei Heusweiler ein Omnibus , der Bergleute zur Grube

brachte, verunglückt. In einer abschüssigen Kurve ver¬
sagte das Steuer des schweren Wagens . Der Lenker ver¬
suchte in eine etwas ansteigende Straße einzubiegen . Da¬
bei kam der Omnibus zuweit nach links und streifte eine
hohe Gartenmauer . Die linke Seite der Karosserie wurde
aufgerissen und die auf dieser Seite sitzenden Bergarbeiterwurden herausgeschleudert und gerieten zum Teil zwischen
Wagen und Mauer . Von den 42 Insassen erlitten drei
schwere Knochenbrüche und sechzehn leichtere Schnittwun¬den und Prellungen.

^ Radfahreroerein Altensteig . Der Verein hat in seiner
; Versammlung beschlossen, anstelle eines - Familienausflugs
> die am Samstag , den 8 . August ds . I . , stattfindende große
: Enzbeleuchtung in Wildbad zu besichtigen . Die Mitglieder
- des Vereins haben zu dieser Besichtigung freie Autofahrt.
; Näheres betr . Anmeldung siehe Inserat.
? Die Stadtkapelle konzertiert morgen Sonntag vormittag
: von 11—12 Uhr auf dem Marktplatz . Programmfolge:' 1 . „Husaren -Marsch"

, von W . Lüdecke.
s 2. „Ouvertüre z . d . Operette Frau Luna "

, von P . Lincke.
- 3 . „Der Wanderer "

, Lied von Franz Schubert.
, 4 . „Quartett " für zwei Trompeten , Horn und Posaune,
z 5 . „Erinnerung an Jacques Offenbach"

, Potpourri von
s Oscar Feträs.
! 6 . „Soldatenblut "

, Marsch von A . Herrmann,
f Jubiläum . Kinderschwester Pauli n c Merk kann
: heute ihr 25jähriges Verussjubiläum feiern,
s Sei : fünfzehn Jahren betreut sie hier in großer Liebe und
s Sorgfalt unsere Kleinen . Die Stadtverwaltung hat der
: Kinderschwester aus diesem Anlaß ein Geschenk überreicht,
s Möge ihr noch recht lange die Freudigkeit und Frische in
§ ihrem Beruf geschenkt sein.
- Ungarisches Künstlerkonzert . Das am Mittwoch abend
: stattgefundene Künstlerkonzert erfreute sich eines guten
s Besuches . Die Vorträge fanden unter dem Publikum
s großen Widerhall . Die Künstler werden am Sonntag
- abend nochmals im „Grünen Baum " konzertieren , wobei
s sie anschließend auch zum Tanz aufspielen werden . (Siehe
' Anzeige) .
) Bunter Abend . Aus den heute abend im „Grünen' Vaum "-Saal stattfindenden Bunten Abend, der von
^ Tanzmeister Bolle -Stuttgart geleitet wird , sei nochmals
; besonders hingewiesen.
i — Bermögensstenererkliirung bis zum 31. August ab-
' geben. Von den Finanzämtern ist in den letzten Tagen an
- die Presse ein Artikel gesandt worden , der sich mit der Ab-
i gäbe der Vermögenssteuererklärung und mit der Steuer-
; amneftie befaßt . Dieser Artikel beginnt mit den Worten:
; Am 31 . Juli 1931 läuft die Frist . . . ab.

" Der Artikel ist
) durch eine Verfügung des Reichsfinanzministeriums über-
i holt . Vom Reichsfiuanzministerium ist die Frist zur Ab-
> gäbe der Vermögenssteuererklärung und damit auch für die
: Steueramnestie bis zum 31. August 1931 verlängert worden,
f — Zum Bersassuugstag . Von zuständiger Seite wird mit-
s geteilt : Im amtlichen Teil des württ . Staatsanzeigers vom
; 1 . August 1931 erläßt das Staatsministerium folgende Be-
. kanntmachung wegen des Verfassungstages : Am Dienstag,
i den 11. August 1931 , sind zur Feier des Verfassungstages
s die staatlichen Dienstgebäude in den Reichs- oder Landes-
s färben zu beflaggen. Zur Teilnahme an den Versassungs-
^ feiern kann den Beamten und Angestellten, soweit die
s dienstlichen Verhältnisse es gestatten , Dienstbefreiung ge-
s währt werden.
- — Calw , 31 . Juli . In der gestrigenGemeinderats-
, sitzung handelte es sich um Beschaffung von Notunterkünften.

Der Vorsitzende führte dazu aus , daß in der Wohnungsfrage



Nr . 177 Ech» «rz« Slder LÄAeszeitusK „Aus de« Trm»es" VM>
viel geschehen sei , daß von einem Wohnungsmangel keine Rede
mehr sei und es sogar leere Wohnungen gebe. Aber nicht los-
gelassen habe die Sorge wegen kinderreichen Familien und sol¬
cher Mieter , die wegen schlechten Rufes keine Wohnung fän¬
den . Es gebe Familien , die kein Hausbesitzer wolle. Die Ge¬
meinde sei aber verpflichtet , für derartige Familien zu sorgen.
Der beste Weg sei der des Eigenbaues von Seiten der Stadt.
Es könne sich um Doppel - und Sammelhäuser handeln . Als
Grundsatz müsse gelten : So billig als möglich und so einfach
als möglich zu bauen . Die Häuser dürften keine Anziehungs¬
kraft ausüben und müßten ganz primitiv eingerichtet werden,
denn sie sollten keine Dauerwohnungen werden . Der Vorschlag
der Stadtverwaltung geht nun dahin , auf dem Windhof ein
Zweifamilien- und ein Achtfamilienhaus mit Wohnküche und
ein oder zwei oder drei Zimmern zu erstellen. Diese Häuser
würden einen Bauaufwand von 30 000 Mark erfordern . Die
Mietsbeträge würden sich auf 15—20, 20—30 und 30—35 Mark
monatlich stellen. Bei der Finanzierung würde die laufende
Verwaltung nicht in Anspruch genommen werden . In der
Anssprache machten sich verschiedene Bedenken über die Erstel¬
lung von Armenhäusern in der Jetztzeit geltend . Die Aufstel¬
lung von Eisenbahnwagen wurde äbgelehnt . Es soll nun der
Versuch gemacht werden , leerstehende Wohnungen in der Stadt
für diesen Zweck zu gewinnen . Wenn eine öffentliche Auffor¬
derung keinen Erfolg habe und alle Möglichkeiten erschöpft
seien , müsse zur Erstellung von Nothäusern geschritten werden.
— Die Gesellschaft für Plakatreklame in Stuttgart sucht an
Stelle von Plakattafeln an mehreren Plätzen um die Erlaubnis
zur Aufstellung von Plakatsäuscn nach . Trotz einiger Beden¬
ken wird das Gesuch genehmigt . Bei dem Vortrag von Dr.
Wolf gegen 8 218 wurde von der Stadt eine Vergnügungssteuer
angesetzt. Hiegegen wurde von dem Redner Beschwerde er¬
hoben . Das Oberamt hat die Berufung abgewiesen und den
Standpunkt der Stadt für richtig erkannt . — Bei Kellerüber¬
schwemmungen durch Hochwasser oder Rohrbrüche kommt es
häufig vor, daß städtische Behörden zur Abhilfe angefordert
werden . Es sind dann nachher oft Meinungsverschiedenheiten
wegen der Kosten entstanden . Die Pflicht der Kostentragung
wird nun dahin geregelt , daß der Besteller vor Ausführung
der Arbeit zu unterschreiben hat unbeschadet der späteren Rege¬
lung . — Die Girozentrale hat den Zins für Dalehen auf 12tz'»
und 16 Prozent erhöht.

Wildbad, 30 . Juli . In letzter Zeit mehren sich die
Fälle, daß Hausbesitzer an kinderreiche Familien leer¬
stehende Wohnungen nicht vermieten wollen . In der letz¬
ten Gemeinderatssitzung wurde vom Vorsitzenden dieses
Verhalten scharf gerügt . Die Hausbesitzer sollen aufgefor¬
dert werden, leerstehende Wohnungen zu vermieten , an¬
dernfalls sie kein Anrecht auf Minderung der Hauszins¬
steuer haben und die Wiedereinführung von Zwangsmaß¬
nahmen in Aussicht steht. An das Postamt soll ebenfalls
das Ersuchen gerichtet werden , das schon lange Zeit leer¬
stehende alte Postgebäude für Wohnungszwecke zu ver¬
mieten.

Unterhausen, 30 . Juli . (Raubzeug an der Arbeit .)
Dieser Tage wurden hier nächtlicherweise verschiedene
Hühner st älle von vierbeinigen Dieben heimgesucht.
Es ist ziemlich sicher , daß es sich um Iltisse handelt . An
einem Ort haben die Eindringlinge eine ganz beträchtliche
Anzahl Kücken mitgenommen , an zwei weiteren Orten
haben sie ebenfalls reiche Beute gemacht . Es scheint , daß
diese Räuber dieses Jahr häufig auftreten , da hierüber
Meldungen auch aus anderen Gegenden vorliegen . Jeden¬
falls darf zur Vorsicht gemahnt werden beim Verschließen
der Hühnerställe, denn die Eindringlinge brauchen be¬
kanntlich keinen großen Einschlupf.

Stuttgart , 31 . Juli . (Vezirksratssitzung .) Ju
der Sitzung des Bezirksrats vom 30 . Juli wurde einem
Kraftfahrer wegen mehrerer Diebstähle von und aus Kraft¬
wagen der Führerschein dauernd , sieben Kraftfahrern aus
Zeit entzogen , und zwar bis zur Dauer von zwei Jahren.
Die Entziehung erfolgte teils wegen Betrunkenheit oder
Führerflucht , teils wegen fahrlässiger Verletzung von Fuß¬
gängern , begangen durch zu schnelles oder sonstwie rück¬
sichtsloses Fahren.

Tübingen, 31 . Juli . (Suevias Hundertjahr¬
feier . ) Das Korps Suevia beging seine Jahrhundertfeier.
Lei dem Festakt im Festsaal der Neuen Aula wurde der
Universität ein Gemälde des Stifters der Universität , Gras
Eberhard , überreicht. Rektor Professor D . Kirschner über¬
nahm mit Worten herzlichen Dankes das Gemälde in di«
Obhut der Universität. Nachmittags überreichte Oberbürger¬
meister a. D. Dr . von Mlllberger -Eßlingen namens des Phi-
listeriums des Ko,ps auf dem Rathaus der Stadtverwal¬
tung eine Spende von 1600 RM . für den verarmten Mittel¬
stand und die Rentenlosen . Oberbürgermeister Scheef dankte
für die reiche Gabe.

Vaihingen a. E., 31. Juli . (Schwere BrandwUMd
.
« n .) In einer hiesigen Fabrik wurde der Heizer durch

«me aus der Kesselfeuerung herausschlagende StichflammeM Gesicht und an den Händen stark verbrannt.
Waiblingen, 31 . Juli . (Heiratsschwindler . ) Hier

hat vor einiger Zeit die Verhaftung eines Heiratsschwind¬lers namens Lutz von Stuttgart -Ostheim einiges Aufsehen
erregt. Der Schwindler, der verheiratete ist, hat eine Waib-
«nger Vauerntochter und deren Mutter um ganz erheb-
«che Geldbeträge gebracht, die in die Tausende gehen.
Durch Vortäuschung falscher Tatsachen über seine persön-«chen Verhältnisse hat es Lutz verstanden, sich das Ver¬
trauen der ahnungslosen , vermögenden Bauerntochter zu
Mleichen, der er u. a. auch das Heiraten versprochen hatte.

den erschwindelten Beträgen schaffte sich Lutz u. a.
"uch ein Auto an und fuhr mit diesem und seiner Braut
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aus einige Zeit vergnügungshalber nach Paris , wo der faule
„Bräutigam " mit dem Eelde des Bauernmädchens , das sich
auf die „gute Patte " freute , ein flottes Leben führte.

Lauffen a. N„ 31. Juli . (Verbrüht . ) Hier fiel ein
anderthalbjähriges Kind in einen mit heißem Schweine¬
futter gefüllten Bottich und verbrühte sich derart , daß es
an den Folgen starb.

Upfingen OA . Urach , 31 . Juli . (Tödlicher Sturz .)
Elise Boßler , Tochter des Wagners Ludwig Boßler hier,
die bei Dr . Schäfer in Urach bedienstet war , stürzte so un¬
glücklich die Treppe hinunter , daß sie ins Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte. Dienstag nacht verschied sie im Alter
von 20 Jahren.

Trillfingen i . Hohenz . , 31 . Juli . (Bran d.) Donnerstag
morgen wurde die Feuerwehr alarmiert . Es brannte das
Haus der Frau Lorenz Heim. Der Brand entstand in der
Scheuer. Die Brandursache ist noch nicht geklärt . Der
80 Jahre alten Frau verbrannten 150 RM . in bar.

Maulbronn , 31. Juli . (Tödlicher Sturz .) Beim
Lindenblütenbrechen stürzte der 39 Jahre alte Vogt von
Mühlacker so unglücklich durch Abbrechen eines dürren Astes
vom Baum , daß er schwer verletzt liegen blieb und bald
darauf starb.

Bühlertann LM. Ellwangen , 31. Juli . (Schloßver-
kauf . ) Dem Vernehmen nach ist das Schloß Tonnenburg
mit den dazu gehörigen Gütern von Freiherrn Manfred
von Gleich von Schwäd. Gmünd um den Preis von 75 000
RM . an den akademischen Zeichenlehrer Zipperer in Berlin,
einen geborenen Württemberger , verkauft worden. Das
Schloßgut war seit dem Jahre 1821 in dem Besitz der Frei¬
herren von Gleich.

Ulm, 31 . Juli . <D e v i s e n - N ep p . ) Ein Wirt in Ulm
erhielt dieser Tage von einem gewissen Kaj Nielsen aus
Kopenhagen, der infolge der Finanznot Deutschlands dunkle
Geschäfte machen will , folgendes Rundschreiben: „Freiblei¬
bende Tauschangebote! Sendet mir sofort per eingeschriebe¬
ner Expreßbrief 20 RM . in deutschen Scheinen, und Sie
erhalten von mir umgehend Dän . Kronen 10.—, in einem
dänischen Vankschein . Hochachtungsvoll Kaj Nielsen.

" Da
beim gegenwärtigen Kurs 10 dänische Kronen etwa 11 .20
RM . wert sind, würde Nielsen bei diesem Geschäft immerhin
8 RM . in jedem Fall verdienen . Dabei ist dieses famose
Tauschangebot noch freibleibend . Das Schreiben, das einen
Versuch des Devisenschleichhandels darstellt, befindet sich
jetzt in den Händen des Polizeipräsidiums . Wer ein solches
Schreiben erhält , hat die Pflicht unverzüglich der Polizei
davon Mitteilung zu machen.

Die Zahl der Wohlsahrrserwerbslosen rn Preußen ist im
Juni wieder gestiegen, nachdem sich im Mai der erste ge¬
ringe Ansatz eines Rückganges gezeigt hatte . Es sind am
30 . Juni 718 065 Wohlfahrtserwerbslose gezählt worden,
gegen 707 669 am Ende des Vormonats.

EhetragöSte . Am Donnerstag abend schoß in Berlin im
Verlaufe von Ehestreitigkeiten der Schlosser Lehmann auf
seine Ehefrau . Er traf sie mit drei Schüssen in den Unter¬
leib und in die Brust . Die Frau ist kurz nach Mitternacht
im Krankenhaus gestorben. Der Täter ist flüchtig.

Autounglück bei Augsburg . Ein aus Gillingen kommen¬
der, mit sechs Personen besetzter Schnell-Lieferwagen , der
einer Münchener Firma gehört , stürzte beim Ueberholen
eines anderen Lieferwagens mit voller Wucht in den Stra¬
ßengraben und wurde vollständig zertrümmert . Vcn de«
Insassen wurde ein gjähriges Mädchen aus Gillingen sofort
getötet , ein 5 Jahre altes Mädchen aus Gillingen und ein
20 Jahre alter Maler aus Halle a . S . wurden lebens¬
gefährlich verletzt.

Versuchter Mord und Selbstmord. Der 30jährige polnisch«
Staatsangehörige Fliederbaum gab auf eine 18jährige Kon¬
toristin in einer Berliner Pension zwei Schüsse ab und tötet«
sich darauf durch einen Schutz in die Schläfe.

Für Einsendungen unter dieser Rubrik übe«
nehmen wir nur die preßgefetzliche Verantwortung,

: Wenn es nicht zu spät ist!
s Verschiedene Pressenotizen weisen darauf hin , daß der Reichs-
s landbund sich endlich dazu entschlossen hat , geeignete Maßnah-
! men zu ergreifen , um die mehr als trostlose Lage der deutschen
i Landwirtschaft einigermaßen einer Besserung entgegen zu
! führen . Nachdem nun festgestellt werden kann , daß die geplante
s Hoover '

sche Hilfsaktion für uns nicht das bringt , was von ihr
- erhofft wurde , heißt es für uns Deutsche : Hilf dir selbst , so
! hilft dir Gott ! Ein wirklich billiger , nüchterner Trost für ein
l armes zur Zinsknechtschaft verdammtes Volk!
s So viel steht heute schon fest : Wenn für die landwirtschaft-
i lichen Erzeugnisse und speziell für Schlachtvieh und Schweine
s in absehbarer Zeit keine Höheren Preise erzielt werden , dann
» geht unser süddeutscher Bauernstand unaufhaltsam dem Ruin
i entgegen und mit ihm unser ganzer Handwerker - und Eewerbe-
s stand. Es ist nur zu wünschen, daß die vom Reichslandbund
i angestrebten Maßnahmen zu einem durchschlagenden Erfolg
i führen , ehe es zu spät ist. Noch nie hat sich der gänzliche Geld-
! Mangel der Landwirtschaft treibenden Bevölkerung in einer
; solch verhängnisvollen Weise bemerkbar gemacht, wie gegen-
s wärtig . Eine berechtigte Unzufriedenheit ist unter unseren
s Bauern über die große Preisdifferenz zwischen dem Verkaufs-
! preis , der für schlachtreife Tiere erzielt wird und dem Ver-
s kaufspreis des Fleisches. Vielleicht wäre auch hiefür eine ge-
s eignete Notverordnung am Platz , denn auf eine weiter
i käme es in solchem Fall auch nimmer an ! N.

Aus Baden
Auto von Lokalbahn ersaht — Die Insassen , drei Geistliche

schwer verletzt
Karlsruhe , 30. Juli . Donnerstagmorgen um 10 Uhr ereignete

sich am Bahnübergang der Lokalbahn ans der Durmersheimer-
landstrahe bei Forchheim ein schweres Autounglück. Ein mit drei
evangelischen Geistlichen aus Mitteldeutschland besetzter Perso¬
nenkraftwagen stieh mit der in Richtung Forchheim rohrenden
Lokalbahn zusammen. Dabei wurde der Führer des Wagens.
Psarrer Alfred Rathmann aus Melchendorf bei Erfurt so schwer
verletzt, dah er unmittelbar danach starb. Die beiden anderen
Wageninsassen, Pfarrer Stevhan aus Tangermünde und Pfarrer
Greinemann aus Althaldensleden wurden schwer verletzt, u. a.
trugen sie erhebliche Gesichtsverletzungen durch Elassvlitrer da¬
von . Sie wurden ins Städt . Krankenhaus Karlsruhe verbracht.
Lebensgefahr besteht jedoch nicht bei ihnen.

Pforzheim , 31 . Juli . (Trichinen .) In den letzten Tagenwurden bei einem von einem hiesigen Hunaeschlächter im Städt.
Schlachthof geschlachteten Hund Trichinen fest ge stellt.Der Hund ist auf hiesiger Gemarkung etwa drei Jahre lang
zur Bewachung von Gärten gehalten worden . Jedenfalls hat
sich der Hund durch Zwischenträger angesteckt . Als Zwischen¬träger kommt, wie die Erfahrung lehrt , hauptsächlich die Wan¬
derratte in Frage . Der Trichinenfund an dem Hunde beweist,wie wichtig es ist , daß die Vorschriften, wonach das Fleisch von
Hunden , das zum menschlichen Genuß bestimmt ist , auf Trichinen
untersucht wird , pünktlich befolgt werden.

Zugsunfall in Westfalen — '40'
Leichtverletzte . Durch einen

Zugsunfall in der Nähe von Kirchhundem bei Altenhundemwurden in einem Zug aus Frankfurt , der hauptsächlich mit
Ferienreisenden besetzt war , eine große Anzahl Personen
verletzt. Der Unfall entstand dadurch , daß beim Halten des
Zuges vor dem Vlocksignal Kirchhundem die Schiebelokomo¬
tive auf den Zug drückte, während die Zuglokomotive hielt.Bei dem Anprall wurden die Koffer in den Gepäcknetzen
herabgeschleudert und etwa 40 Personen leichter verletzt.

Erdbeben in Chile. Am Mittwoch vormittag ereignete sichin Santiago de Chile ein Erdbeben , das großen Sachschaden
anrichtete. Die Bevölkerung wurde wegen der Erdstöße von
einer Panik erfaßt , doch sind Menschenleben nicht zu be¬
klagen.

Hitzewelle in Amerika. In den Staaten des Westens und
Mittelwestens herrscht immer noch eine Hitze mit Tempe¬raturen bis zu 50 Grad Celsius. Die Zahl der Todesfälle
infolge der Hitze beträgt 80, wovon die Mehr,: hl aus Kali¬
fornien gemeldet wurden . In den Staaten Norddakota,Süddakota . Nebraska , Iowa und Michigan sind die Heu¬
schrecken zu einer wahren Landplage geworden , während ausden Staaten Montana und Idaho durch die große HitzeWaldbrände verursacht werden.

j Handel und Verkehr
i Die Reichsindexzifser für die Lebenshaltungskosten im Juli
: 1931 . Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten lEr-
l nährung , Wohnung Heizung, Beleuchtung. Bekleidung und „son-
s stiser Bedarf ") beläuft sich nach den Feststellungen des Statisti-
- schen Reichsamtes für den Durchschnitt des Monats Juli auf
s 137,1 gegen 137,8 im Vormonat . Der Rückgang beträgt somit
- 0,3 v. H . An dem Rückgang sind besonders die Bedarfsgruppen
! Ernährung und Bekleidung beteiligt und zwar sind zurückgegan-
l gen die Indexziffern für Ernährung um 0.4 v . H . auf 130,4 für

Bekleidung um 0,7 v . H . auf 138,9 , für „sonstigen Bedarf um' 0,1 v. H . auf 184,3 . Die Indexziffer für Heizung und Beleuch-
. tung ist infolge teilweisen Abbaues der Sommerrabatte für
. Hausbrandkohle um 0,4 v . H . auf 146,0 gestiegen. Die Jnder-' siffer für Wohnung ist mit 131,6 unverändert geblieben.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 31. Juli . Weizen neu 198 bis

s 200 . Roggen neu 146—147, Wintergerste 137—147, Hafer märL
; 147—153, Weizenmehl 28—36, Roggenmehl 22.25—25, Weizen-
s kleie 11 .75—12. Roggenkleie10.75—11, Piktoriaerbfen 26—31,
: Futtererbsen 19—21. Allgemeine Tendenz : sehr ruhig.

s Scherzhafte Begebenheiten
! Es kriecht einer in der Garage unter feinem Auto herum.
, „Wo ist denn wieder diese verdammte Schraube ?" schimpft er.
: Das vorübergehende Dienstmädchen gibt Auskunft : „Die
? gnädige Frau ist eben ausgegangen . .

i „Junge "
, fragte der Vater erstaunt , „wo hast du bloß die

s vielen Fische gefangen ?" — „Ganz einfach, Papa , du mutzt nur
: durch den Verbotenen Weg rechts von unserem Haus gehen,
: über den Zaun in das Grundstück klettern , wo .bissiger Hund'
: steht, links über den Privatweg am Schild vorbei , wo drauf

steht .Betreten bei Strafe verboten '
, dann bist du am Wasser-

- Und dort , wo es heißt .Angeln polizeilich verboten ' bist du am
s richtigen Platz .

"

s ,
Letzte Nachrichten

s Ein deutsches Schiff an der englischen Küste gesunken
! London , 31 . Juli . In Kirkwall wurde heute bekannt,
s daß der deutsche Trawler „Ludwig Sandes " an der eng-
- lischen Küste bei North Ronaldshay gestrandet ist . Vier
! Mann wurden gerettet , nachdem ein Boot , in dem sie sich
> ans Ufer begeben wollten , gesunken war.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
s Der westliche Hochdruck hat sich abgeschwächt , hält aber
- das Vordringen der nördlichen Depression bisher ab . Für
i Sonntag und Montag ist nur zeitweilig aufheiterndes
- Wetter zu erwarten.
^ Verantwortlich für die Schriftleitung : Ludwig Lank.' Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei , Altensteig.
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Toberkolosesprechstgrideu
und amtsSrztliche Sprechstunden

fallen im August aus.

MWirrer- Bere!» Altenstelg.
Die Anmeldun¬
gen zur Enzbe-
leuchtung nach
Wildbad nimmt
bis spätestens
Mittwo ch
abend , den 6.

gegen.

^ 7upn » vi »v8n ^ rsirgpsismvsusp-

H I F ^niäüiick des lOMrigen kestebens unseres ! ds . Mts . . ^ si^
Ste

^
ertt-

Vereins kindet am 8onnta§, den 2. August ein

Sensu - unü Mttunisn
mitOerätemannscliaktsksmpkNaiterbacb-pkalrZraken-
veiler statt , vvo ^u kreundl . einladet der ^usscbuü.

^bmsrsck rum ?estplatr ^/,2 Okr.

Schützennerein GröMach.
Der Verein hält am Sonntag , de»

2 . August von morgens 8 Uhr bis

6 Uhr abends sein vom Bezirksverband

zugeteiltes

, PttASäckßkN
ab und ladet hiezu sämtliche Freunde des Schießsports

freundlichst ein.
Der Ausschuß.

^ WWM »8»
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

-I- Tprauzbarrd -I»
(Deutsches Reichspatent)

KeinGummiband , ohne Feder und ohne Schenkelriemen, trotz¬
demunbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen. Leiste
vollste Garantie . Glänzende Zeugnisse , auch Heilerfolge.
Aerztlich begutachtet . Mein Vertreter ist für alle Bruchleidende
(auch für Frauen und Kinder ) wieder mit Mustern kostenlos s
zu sprechen am : »

Dienstag , den 4. August 1931 z
in Ebhausenim Gasthof zum „ Waldhorn " von 2—4 Uhr l
in Altensteig im Gasthof z . „ Grünen Baum" von 5 —7 Uhr -

am Mittwoch , 5. August 1931
in Pfalzgrafenweiler im Gasthof z . Schwanen

von morgens 8— 11 Uhr
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz, llnterkichr« WM.)
Dankschreiben . Trage schon über 10 Jahre ein doppeltes Bruch¬

band von Ihnen . Mein Leiden hat sich dadurch so gebessert , daß
ich wieder die schwersten Arbeiten verrichten kann und bei längerem
Ablegen des Bandes keine Schmerzen mehr verspüre. Ich kann Sie
nur bestens weiter empfehlen.

I . Hänßermanu , Landwirt , Heidenhof Post Winnenden.

Egenhausen.
Am Sonntag

7snr-
imlspksnims

unter Mitwirkung der Stadtkapelle Altensteig
wozu höslichst einladet

LsnMv r. »ooksvn"

Freie Zurnerfchnft Altenstelg.
Denjenigen,

die noch nicht
am Stauwehr

Murgtal,
Endziel For-
bach , gewesen
sind , ist am

Sonntag , den 9. August
Gelegenheit geboten , mit Helle

's
Omnibus nach dort zu fahren.
Anmeldungen nimmt bis späte¬
stens Donnerstag entgegen
Gottl . Burkhart und Gustav
Silberhorn . Fahrpreis 2 . 50.

Die Heilsarmee aus
Pforzheim

veranstaltet am Sonntag , den
2 . August 1931 , nachmittags

3 Uhr auf dem

Marktplatz einen
Irei-Gottesdiekft
Musik - und Gittarrenchor
wirken mit (50 Personen)

Ansprachen u. Predigt
Jedermann ist zu diesem
Gottesdienst freundlichst

eingelade » !

Was dietet ^

l IffMelmerMwelnoffen
! is LualilSt Liter 59 ^

(netto)

30er Mkkielmer Fl. 55^
! Ungsteiner Fl. 89 ^
i Wersiuth Wein Fl. 85 -S
HeiWfelüer weiß Fl. 95 ^
Flaschenpfand 10 ^ extra

gelbe Bünave»
Psnnv nur 39 ^ (netto)

Me lästige Birnen
Pfund 25

« feste, Mr ;, tiidr
8 Tomaten Pfund 23 ^

^ icla Dietei ' Ie

Verloizts

ürömbacb ßisriogsveslisi-
dlsaenstein

August 1921

« ltenftei,

Oasldok 2»m „Orüovrr Raum-
^ lteu stelz.

Norgen 8onnts § -^bend ab 8 LIbr

nockeinmal

TIvAArisckvs
Lüi» 8lI «rkoo 2 vrt

sosokHsüooü 1 ^ » N2.

Mllkk-

Hervorragende 6 Sorten
in vorzügliche« Mischungen und frischer Röstung
das Pfund Mk . 2 28 . 2 .48. 3 .—. 3 .29. 3 .89 . 4 . —.

Für Wieder-BerMufer und Pensionen

MWe Bezngs-Qselie

Mill groükk
!Vi VI

auvsi'oi'aemiloii süvsiiso
vkp . sapAvun n».

Lststfüll 8 )8 8sd!si»!lSl' ' 8 MN8rssF8ll ^?llIV8l'
kür uolebldars voivtötunZ v !rd garsvUsrl!

(Ickten 8is sui «len dlamen 8ck >enker .)
Seit 24 Iskrs » bestens devrüdit.

2u buben in «len Sobudb ancilungen ^ Ueostsig.

haben jederzeit Erfolg.
Altensteig.

Kaufe

bietet , ttauert bis 5. ^ uZust
Die ausnmruns desselben ist 6es « suwps
VlUlrKN. Darum «lecken 8ie Ikren Leäart im

8MMM 8 Idk
» asoia

a « i»i»« i - « INI Nasiieniieiiieiiinnii

I
Iü

^
MMS^ Ä80^ ü8V8Mvf

biete icb aucb

^ u UNgVwSKN « LK NiSÜSPSN OeleZenbeitspreisen

abqepal ^ t ooc ! am ätöck

^ ef -
i
-en ^ emclea

oac ! - ätoise

^ ineo Rosien ^ Sk
'

I
'
eD - ^ DIDgZtosse

Kll8isv Ullederer. MMkig.
i «s>

I

Kirchliche Nachrichten.
Ev. Gottesdienst.

9 . Sonntag n . Dr . , 2 . Aug.
Dormittagsgollesdienst um
9 Ilhr mit Predigt über
Markus 9 , 14— 29 . Le¬
bendiger Glaube.
Lieder 277 1 - 3 , 295 1.

Die Christenlehre fällt aus.
Abends 8 Uhr Gemeinschafts -

stunde.

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 2 . August vor¬

mittags 9V, Uhr Predigt.
Vormittags 10 ^ Uhr Sonn¬

tagsschule.
Abends 8 Uhr Predigt.
Mittwoch , den 5 . Aug . abends

8 */i Uhr Bibel - und Ge¬
betsoersammlung.

ttoüoi ' Nsllei'
in tadellosen ^ uskübrunZen , verschiedenen OröLen
und jeder Preislage empkieklt die

V/ . Meker 8Äivir Lllckksnü llluz , ^ ItsusteiL

j
Beuren.

s Wegen Krankheit des Georg Kirn verkaufe ich am

! Dienstag , den 4. Angnst 1931 , nachmittags1 Uhr gegen
> Barzahlung besten

Wt - MZ SkWMM
auf dem Felde . Anschließend eine

und abends 7 Uhr in Wenden bei der -

„Krone " eine
- ältere K«h

Großhans.
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